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        „Ich war in meinem Leben endlich an dem Punkt, an dem ich sein wollte… oder etwa nicht?“

      

        

      
        Meine Karriere als Musikerin schien endlich abzuheben, auch wenn ich das mit meiner Familie, meiner Heimatstadt und meinem Ruf bezahlte. Leider hatte das Schicksal mit mir und meinem Bruder etwas anderes vor, sodass ich von LA wieder nach Alpena in Michigan zurückmusste.

        Ohne Leila Butler wäre ich nicht weit gekommen, nachdem mein Bruder Micah kein Geheimnis daraus machte, wie sehr er mich hasste. Wenn es diese süße, sexy Blondine nicht gäbe, die so toll mit ihm umgehen konnte – wer weiß, wo ich dann wäre?

        Wahrscheinlich in LA, wo ich auch hingehörte.
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      Der Schatten einer großen Eiche hilft wenig dabei, uns abzukühlen, als wir unter ihren riesigen Ästen am letzten Tag im Mai Yoga praktizieren. In San Marcos, Texas ist es in den Sommermonaten heiß. Dies wird mein letztes Mal Yoga auf dem College-Campus der Texas State sein, heute Abend mache ich meinen Abschluss und bin somit bereit, meine Zukunft als Schriftstellerin zu beginnen.

      Ich bin in der Position des herabschauenden Hunds, als uns der Lehrer sagt, in einen hohen Ausfallschritt zu wechseln. Ich erhebe mich und bewege mich in diese Position, als ein junger Mann mit stacheligen, schwarzen Haaren, Eyeliner und Lippenstift vor mir vorbeigeht.

      Er sieht aus wie der Kerl, der an dem Charity-Event heute Abend spielen wird. Der australische Rocker.

      Eine Entourage von ähnlichen Typen folgt ihm. Zweifellos seine Band. Seine hellen, blauen Augen blicken genau in meine, als sich ein Lächeln auf seinem Gesicht ausbreitet. „Hallo du Schöne“, sagt er mit einem deutlichen australischen Akzent.

      Ich bin mir sicher, dass er es gewöhnt ist, dass sich die Mädchen für seine Aufmerksamkeit vor Begeisterung überschlagen!

      Ich nicke ihm leicht zu. Er bleibt vor mir stehen und starrt mich an. „Kann ich dir helfen?“, frage ich.

      Dieser Kerl ist seltsam, Mensch!

      Seine gepiercte Augenbraue hebt sich und er fragt: „Wirklich?“

      Der Yogatrainer schließt die Übung ab, als die anderen Mädchen der Gruppe eine Herde rund um den jungen Mann bilden. „OH MEIN GOTT! Das ist Kip Dixon!“, schreit ein Mädchen.

      Ich nehme meine Yoga-Matte und sage: „Es sieht aus, als ob du gleich belagert werden würdest, Herr Dixon.“

      Ich bin mir sicher, dass er daran gewöhnt ist und die ganze Aufmerksamkeit der Mädchen liebt, die durch seine Anwesenheit hirnlos zu werden scheinen.

      Eine der Frauen mit größerem Vorbau stellt sich zwischen Kip und mich und schreit: „Bitte unterschreibe auf meiner Brust, Kip!“ Sie streckt ihm einen Stift entgegen, zieht ihr Shirt nach unten und legt den oberen Teil ihrer fülligen Brust frei.

      Ich verdrehe die Augen und versuche, wegzugehen, aber ich bin in der Menge von Mädchen gefangen, die sich um den Pop-Rocker drängt. Ich versuche, mir einen Weg nach außen freizuschieben, es ist jedoch nutzlos.

      Eine Hand greift nach meiner Schulter und ich drehe mich um, finde den angemalten Jungen, der mich mit sich wegzieht. „Komm“, sagt er.  „Ich bringe dich hier raus.“ Seine Hand gleitet meinen Arm entlang und er verflechtet seine Finger mit meinen.

      Was zum Teufel?

      Aus irgendeinem Grund kriecht seine Wärme durch mich, bis hin zu meinem Kern und ich finde es beunruhigend. Ich habe bereits mit Jungs Händchen gehalten und das war noch nie passiert.

      Verdammt! Ich hoffe, dass ich mir nicht irgendetwas zuziehe, wie das Idiotenfieber nach diesem Kerl, das ich gerade bei meiner Yoga-Klasse miterlebt habe.

      Zwei kräftige Männer stellen sich zwischen uns und die Menge kreischender Mädchen. „Geht nach hinten, Mädchen“, sagt einer der Männer. „Kip wird in einer Stunde Autogramme schreiben, bevor er die Show beginnt.

      Ich laufe gemeinsam mit dem Kerl mit stacheligen Haaren und den fröhlichen Sonderlingen seiner Band weiter,  als sie sich in Richtung des Zuschauerraums bewegen. Einer der anderen Jungs lacht und sieht Kip an. „Ich glaube, deine kleine Idee, dich unter die Masse zu mischen, ist wohl schiefgegangen“, sagt er.

      Kip sieht mich an und zwinkert. „Nicht ganz“, sagt er, als er meine Hand ein wenig drückt. „Sieht aus, als hätte ich ein Mädchen gefunden.“

      Was? Er hat gar nichts gefunden!

      Mein Kopf schnappt in seine Richtung und ich sage, „Ich befürchte du hast das falsche Mädchen gefunden, Mr. Pop-Rock.“ Ich ziehe meine Hand weg, aber er hält sie fest in seiner.

      Er kichert. „Mr. Pop-Rock?“, fragt er, als er mir ein Millionen-Dollar-Lächeln schenkt. „Mir wurden schon mehrere Namen gegeben, aber dieser nicht. Ich nehme an, meine Musik interessiert dich nicht?“

      

      Ich schüttle den Kopf. „Sie ist laut und ich finde die Texte widerlich“, sage ich, als ich erneut an meiner Hand zerre, um sie freizubekommen, aber er hält sie immer noch fest in seiner. „Sag mal, hast du eine so hohe Meinung von dir selbst, wie deine Songs preisgeben?“

      Seine Lieder sind voller Texte darüber, wie groß sein Schwanz und seine Eier sind. Ich bin mir sicher, dass sein Ego noch größer ist und bezweifle, dass sein Schwanz so toll ist, dass man Lieder darüber schreiben müsste.

      Wie die meisten Männer mit kleinen Pimmeln, die dazu neigen, ihr Anhängsel besser darzustellen, als Männer mit Penissen von normaler Größe es tun. Die Art, wie dieser Kerl darüber singt, wie groß er ist und was für ein toller Ficker er ist und wie viele überglückliche Frauen seinen magischen Saft probiert haben, na ja, sagen wir einfach, ich wette, dass die Beule unter seiner engen Lederhose ein zusammengerollter Socken ist.

      „Nun, es hängt davon ab, über welchen Song du sprichst, Miss, äh, ich glaube, ich habe deinen Namen nicht mitbekommen“, sagt er.

      „Selbst wenn ich ihn dir vor die Nase geworfen hätte, hättest du dich nicht an ihn erinnert“, sage ich, als ich fest an meiner Hand zerre.

      Er lässt sie los und schaut den Mann mit lila Spitzen in seinen Haaren an, der neben ihm geht. „Hast du jemals eine wie sie gesehen, Bobby?“

      Bobby schüttelt den Kopf. „Nein, Boss, nie.“

      Kip blickt mich an und sagt: „Sag ihn mir trotzdem, Schönheit.“

      Ich schaue ihn an. „Er ist Peyton Reed“, sage ich und schaue dann weg. „Ich werde dich jetzt deinem Job überlassen, damit du die Scharen von schreienden Nymphen unterhalten kannst.“ Ich nutze die Gelegenheit, um mich von der Gruppe zu entfernen, schlüpfe zwischen ihnen hindurch und gehe weg.

      „Wir sehen uns unterwegs, Peyton“, schreit Kip.

      Ich hebe meinen Arm und mache ein Friedenszeichen, als ich gehe.

      Dummer Junge, er dachte, dass er mich so behandeln könne, wie er alle Groupies behandelt! Ich bin nicht diejenige, die sich in einen Star verliebt!
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      Als ich über einen Riss im Bürgersteig stolpere, während ich Peyton dabei beobachte, wie sie weggeht, bricht das Gelächter der Jungs meiner Gruppe aus.

      „Scheiße, Kip!“, sagt Bobby mit einem vorgetäuschten Südstaatenakzent. „Ich glaube, diese kleine Stute hat dir dein Herz gestohlen.“

      Ich versetze ihm einen Schlag auf den Rücken. „Halt die Klappe, Bobby!“

      Mein Herz kann nicht gestohlen werden, es schlägt für mich und sonst niemanden!

      Als wir die Türe des Saales erreichen, schaue ich zurück, um das Mädchen zu sehen. Ihre schulterlangen, blonden Locken wippen, als sie weggeht. Meine Augen wandern ihren kurvigen Körper entlang und ich atme tief ein. „Wie ein Mädchen von nebenan.“

      Bobby packt mich am Arm und zieht mich in das Innere des Gebäudes.

      „Aber diese hübschen, hellbraunen Augen waren nicht schlecht, nicht wahr?“, fragt er.

      Ich seufze. „Ja, sie haben kleine grüne Flecken und diese langen, üppigen Wimpern, ohne einen Hauch von Make-up und wie sie leuchteten, Kumpel.“

      „Ich wette, sie ist ein Mädchen vom Lande, meinst du nicht?“, fragt Bobby.

      Ich nicke. „Wahrscheinlich wird sie ein Tierarzt oder so etwas Nobles. Kein Wunder, dass sie mich ansah, als wäre ich ein Drogendealer oder so etwas“, sage ich mit einem Lachen. „Ich bin mir sicher, sie ist eine Sonntagsschullehrerin oder irgend so eine Scheiße.“

      Bobby stubst meine Rippen an und sagt: „Du würdest sie wahrscheinlich hassen wenn du sie kennenlernen würdest. Was du nicht tun wirst, nicht auf unserer verrückten Tour und sie scheint nicht der Typ zu sein, der in L.A. herumhängt.“

      Ich schüttle den Kopf. „Nee, L.A. und sie würden wahrscheinlich nicht gut miteinander auskommen.

      Aber ich lebe nicht wirklich in Los Angeles, mein zu Hause liegt ein wenig außerhalb der Stadt und es gibt sogar leere Ställe an der Rückseite des Gebäudes, das könnte ihr gefallen.

      Der Manager der Band, Silas, schießt aus einer Seitentüre und deutet uns, zu ihm zu kommen. „Was glaubt ihr, was Silas heute Abend für uns im Ärmel hat“, rief eines der anderen Bandmitglieder namens Troy.

      Silas klatscht in die Hände, als wir auf dem Weg zu ihm sind. „Seid ihr bereit, um in Kürze Tonnen von diesem Sound zu hören?“, fragt er.

      Wir alle geben simultan ein glanzloses Ja von uns und Silas runzelt die Stirn. Ich klopfe Silas auf die Schulter und sage: „Sie werden uns hypen, Kumpel, keine Sorge.“

      „Folgt mir“, sagt Silas, als er sich umdreht, um wieder zu der Türe zu gehen, aus der er gekommen war. „Lasst uns euch etwas zu essen besorgen. Sie haben sich ziemlich viel Mühe für euch gegeben, viele Garnelen wie immer. Ich nehme an, die Leute aus Texas meinen, dass Australier das Zeug lieben, es ist eine riesige Ladung davon da.“

      Fünf Städte in Texas bisher und jede einzelne von ihnen hat uns mit Garnelen gefüttert!

      Wir plumpsen alle auf die Stühle rund um einen Tisch und warten darauf,  dass Silas uns erzählt, was er sich von uns für die Show erwartet. Ich fordere ihn auf, „Sag uns, was wir machen sollen, Silas.“

      Silas lächelt und setzt sich. „Ich möchte, dass du ein Mädchen aus dem Publikum holst, sie auf die Bühne bringst und das langsame Lied „Bitte mich, dich zu küssen“ singst.“

      Ich schiele und lege die Stirn auf die Hand, dann sage ich: „Mann, ich hasse es, das zu tun. Es ist so verdammt peinlich.“

      Das letzte Mädchen weinte die ganze Zeit, dann musste ich sie küssen und es war total unangenehm!

      „Das Publikum liebt es“, sagt Silas. „Du hast das seit mehr als einem Jahr nicht gemacht und es ist für einen guten Zweck, denke daran. Wir können vereinbaren, dass die Schule es bekanntgibt und einige Flyer verteilen, dadurch sollten mehrere Personen hierherkommen, um euch zuzuhören und das bringt mehr Geld ein, wem auch immer zum Teufel der Erlös zugutekommt.“

      Ich seufze. „Ich werde eine aussuchen, Silas.“

      „Einverstanden“, sagt er. „Nun, der nächste Punkt der Tagesordnung. Dallas wurde verschoben, somit haben wir ein dreitägiges Wochenende nach diesem Konzert. Also besucht ruhig einige der Clubs in Austin oder was auch immer ihr

      

      tun wollt, die Nacht und die nächsten drei Tage gehören euch. Achtet bitte darauf, in der Gegend zu bleiben.“

      „Findet heute Abend nicht der Abschluss in dieser Gegend statt?“, fragt Bobby.

      Silas nickt, Bobby schlägt mit mir ein und sagt: „Überall werden College-Abschlussfeiern stattfinden. Mach dich bereit für die Party, Alter!“

      Ich lache. „Sobald wir diesen Mist aus unseren Gesichtern gewaschen haben, sind wir in der Lage, unter ihnen allen herumzulaufen und niemand wird es checken. Endlich Freiheit.“

      Nun, ich hatte gerade ein paar Tage der Freiheit, aber das war anders. Jetzt kann ich feiern wie die Rockstar, der ich wirklich bin!

      Silas klopft mit den Fingern auf den Tisch und fragt: „Ist es wirklich so schlimm, Kip?“

      „Das Geld ist fantastisch. Der Mangel an Privatsphäre und überall erkannt zu werden, wohin wir auch gehen, wenn wir voll gekleidet sind, ist ermüdend.“

      Silas steht auf, kommt herüber und klopft mir auf die Schulter. „Lass uns essen gehen. Heute Abend gehört dir nach diesem kleinen Konzert  und dann habt ihr ein paar Tage, um ihr selbst zu sein.“

      Erneut ich selbst zu sein, aber ich habe gerade wieder angefangen, ein Rockstar zu sein!
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      Als ich meine Haare ein wenig locke und etwas Make-up auflege, bin ich glamouröser, als je zuvor, um auf ein Benefiz-Konzert zu gehen. Ich bin Teil des Ausschusses, der alles organisiert hat, also muss ich sowieso für eine Weile dort bleiben.

      Ich frage mich, wie Kip Dixon wirklich aussieht. Ich meine, er trägt mehr Make-up als jede Frau, die ich kenne. Und das Haar, es könnte  jemandem ein Auge ausstechen. Ich frage mich, wie viele Mädchen er  über die Jahre damit gestochen hat.

      Ich wette, er ist ein echter Freak im Bett!

      Wahrscheinlich hat er jede Nacht ein anderes Mädchen. Die Boulevardpresse hat noch nie darüber berichtet, dass er eine ernsthafte Beziehung hat und ich denke, er ist fünfundzwanzig oder so. Er ist etwa drei Jahre älter als ich.

      Seine Augen haben wirklich ein schönes Blau!

      Wahrscheinlich hat er Kontaktlinsen. Er ist komplett gefälscht, das ist sicher. Ich wette, er ist ohne das Make-up nicht zu erkennen. Wer will denn schon so leben?

      Er ist wahrscheinlich wirklich verrückt und eine riesiger Druggie. Ich habe noch nie gehört, dass er das ist, aber ich wette, dass er es ist. All die Sänger und Schauspieler stehen auf diese Dinge, darauf wette ich.

      Ich stecke meine Füße in ein Paar Stöckelschuhe im Nude-Ton, die ich ausgesucht habe, um sie mit dem roten Kleid zu tragen, das mir meine Mutter zum Abschluss gekauft hat. Dieser findet direkt nach dem Konzert statt, somit bin ich bereit, direkt hinzugehen.

      Es ist enger als ich es mag, gibt ein wenig mehr von meinen Formen preis und zeigt einen Ausschnitt, das mache ich selten. Die Türe zu meinem Zimmer im Studentenwohnheim, das ich die letzten vier Jahren mit Kyla teilte, öffnet sich und meine Mitbewohnerin spaziert herein. Ihre Augen musterten meinen Körper von oben bis unten und sie schüttelt den Kopf. „Nicht diese Schuhe.“

      Ich lache, ich wusste, dass sie, wenn sie mich vor dem Gehen erwischt hätte, versucht hätte, mich zu überzeugen. „Diese sind OK“, sage ich.

      Sie nimmt ein rotes Paar aus ihrem Schrank. „Ziehe diese an und streite nicht mit mir, du weißt, dass du verlierst.“

      Sie ist dafür bekannt, mit mir auf dem Boden zu ringen, wenn sie mich dazu bringen will, etwas zu tragen, das ihr gefällt. Da ich gerade keine Lust darauf habe mit ihr zu kämpfen, mache ich das, was sie mir vorschreibt.

      "Danke, dass du mich davor bewahrst, solche peinlichen Sachen, wie diese Schuhe zu tragen, die so uncool sind.“

      „Ja, gut, gern geschehen. Und was höre ich da von Kip Dixon, der dich heute morgen vom Yoga weggezogen hat?“, fragt sie mit einem Grinsen.

      „Ach das“, sage ich und zucke mit den Schultern. „Der arrogante Bastard schien es nicht glauben zu können, dass ich nicht komplett ausgeflippt bin, als er mit mir gesprochen hat.“

      „Maddy war da und sie sagte, dass er dich angesehen hat, als wärst du etwas Besonderes und dass du ein wenig unhöflich warst. Das passt nicht zu dir, Peyton.“ Kyla nimmt mich an den Schultern und setzt mich vor den Spiegel, wo sie meine Haare noch ein wenig lockiger macht.

      „Ich würde nicht unbedingt sagen, dass ich unhöflich war. Ich habe ihm ein Peace-Zeichen gedeutet, als ich wegging, das ist nicht unhöflich, oder?“

      „John sagte, dass er Kip nach dir schreien hörte, als du weggingst, dann ist der Typ gestolpert und alle seine Bandkollegen lachten. Ich frage mich, ob er vernarrt in dich ist, kleine Land-Maus.“ Sie sprüht ihr Haarspray über mein Haar und bringt es ein wenig mehr zum Glänzen.

      „Vernarrt? Vielleicht in sich selbst. Der Kerl ist einfach nur auf der Suche nach einer, die er heute Nacht vögeln kann. Das weißt du.“ Ich lächle mein Spiegelbild an und schaue hinunter auf die roten Stöckelschuhe, die mein Kleid perfekt machen. „Und du weißt auch, dass ich mich nicht von einem zweifelhaften Popstar für eine Nacht verführen lasse.“

      Kyla verdreht die Augen, gräbt in ihrer Schmuck-Box und zieht ein Set von Diamant-Ohrringen heraus, die sie letztes Jahr von ihren Eltern bekommen hatte.  Kyla stammt aus einer betuchten Familie und war immer sehr großzügig dabei, ihre Dinge mit mir zu teilen. Sie ist ein Schatz und ich werde sie vermissen. „Kip Dixon ist alles andere als ein zweifelhafter Popstar.“  Sie steckt einen der Ohrringe in mein Ohr und lächelt über ihren Glanz.

      „Du meinst, wegen seinem Vater?“, frage ich.

      „Nein, ich meine, weil er die Stimme hat, Liebling.“ Sie legt den anderen Ohrring an und ich wackle mit meinem Kopf , um den Glanz von beiden zu sehen. Die Lieder, die er jetzt singt, hat er nicht selbst geschrieben. Wusstest du das?“

      „Wirklich? Nein, das wusste ich nicht. Von wem ist dieser große Schwanz dann, von dem er singt?“, frage ich.

        Kyla antwortet: „Jemand namens E.P. Fleming. Kip kann aber seine eigenen Songs schreiben, er hat einen geschrieben, bevor er dieser Rockgruppe beigetreten ist. Erinnerst du dich, er war bei dieser englischen Version der Talent-Show dabei, die immer noch beliebt ist. Er verwendete einen anderen Namen, damit niemand wissen konnte, wer er wirklich ist.“

       „Nein, das wusste ich nicht und woher weißt du so viel über ihn?“, frage ich, als ich aufstehe und mich umdrehe, um zu sehen, wie ich von hinten aussehe. Ich finde dass die Absätze meinen Hintern toll zur Geltung bringen und das bringt mich zum Lächeln.

      "Ich bin eine Kunstliebhaberin und ich lese über alle Arten von Kunst. Apropos, wie geht es mit dem Manuskript voran? Du lässt es mich seit circa einem Monat nicht lesen. Willst du meine Hilfe bei der ersten Bearbeitung nicht?“, fragt sie, als sie ihren Schrank durchwühlt, um etwas zu finden, das sie für das Konzert und den Abschluss tragen konnte.

      „Ich weiß und ich werde es dir kommende Woche geben. Ich habe Ende Juni ein Interview mit einem Agenten und ich möchte es so gut verbessern wie möglich, mit deiner Hilfe, Kyla“, sage ich, als ich hinausgehe. Ich muss den Tisch unseres Ausschusses erreichen und mich setzen, um sicherzustellen, dass niemand anders den Platz bekommt.

      Ein letzter Blick in den Spiegel und ich finde, dass ich ziemlich gut aussehe, für mich jedenfalls. Also gehe ich los, um Mr. Pop-Rock zuzuhören, wie er mit seiner Band Lärm macht. „Wir sehen uns auf dem Konzert, beeile dich, ich will nicht all zulange allein sitzen.“

      „Das werde ich, reserviere mir einen Platz neben dir“, sagt sie, ich schließe die Türe und eile hinaus.

      Ich hoffe, das dauert nicht zu lange!
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      Der Zuschauerraum ist kleiner als die meisten Orte, in denen meine Band gewöhnt ist, zu spielen. Ich beobachte durch eine Türe mit einem Zwei-Wege-Spiegel, wie die Menschen hereinkommen und auf der Tribüne Platz nehmen. Ich muss ein Mädchen wählen, um für sie zu singen, doch bisher hat keine meine Aufmerksamkeit erregt.

      Ich schrieb vor einer Weile Autogramme und keine ist mir ins Auge gestochen. Diejenige, für die ich singen möchte, wird höchstwahrscheinlich nicht zu meiner Show kommen. Sie kam nicht, um ein Autogramm zu bekommen und das gibt mir eine Menge zu verstehen. Der Gedanke an sie bringt mein Herz dazu, aus irgendeinem verdammten Grund schneller in meiner Brust zu schlagen. Ich schließe die Augen und versuche, ihr Gesicht wiederzusehen.

      Aufgrund von einer Hand auf meiner Schulter öffne ich mich meine Augen, bevor ich die Chance bekommen, ihr Bild hervorzuzaubern, also schaue ich zurück, um zu sehen, wer meinen Tagtraum unterbricht. Bobby steht hinter mir und deutet. „Schau wer hier ist, Kumpel.“

      Meine Augen folgen dem Finger und landen auf Peyton, die an einem der VIP Tische vor der Bühne sitzt. „Sieh dir das an“, murmelte ich.

      Ihr schulterlanges blondes Haar ist wellig und glänzend. Diamanten glitzern auf ihren Ohrläppchen und sie trägt ein knappes, rotes Kleid, das ihre Kurven umschmeichelt. Ihre hellbraunen Augen mit kleinen grünen Flecken funkeln fast so, wie es die Ohrringe tun. Sie trug kein Make-up heute morgen, als ich zum ersten Mal sah, aber jetzt trägt sie ein wenig davon und durch das Rot auf ihren vollen Lippen sieht sie noch mehr zum Küssen aus.

      

      „Das macht Sinn, sie ist an dem Haupttisch der Leute, die uns hierher gebracht haben, um Geld für den guten Zweck zu sammeln“, sagt Bobby. „Hat Silas je gesagt, welcher es ist?“

      Meine Augen verlassen sie nie, als ich antworte: „Es ist der, bei dem sich Kinder mit unheilbaren Krankheiten etwas wünschen können und das wird ihnen erfüllt. Und sie ist genau im Mittelpunkt dieser Sache. Sie ist ein Engel, meinst du nicht?“

      Bobby klatscht mir auf den Rücken. „Komm schon, Kip!“, sagt er. „Du musst  Silas wissen lassen, für wen du singen willst und du hast sie gerade gefunden.“

      Ich habe sie gefunden?

      Ich schreite hinter der Bühne hin und her, da ich noch nie so nervös gewesen bin wie jetzt. Peyton sagte, dass sie meine Musik nicht mag, aber jetzt sitzt sie ganz vorn und wir sind in der Lage einander anzusehen. Ich kann sie aber nicht ansehen, während ich über Dinge singe, von denen sie denkt, dass sie geschmacklos sind.

      Wie kann ich es vermeiden, sie anzusehen?

      Die ersten drei Songs, die ich singen muss, handeln davon dass ich ein harter Typ bin; sie hatte darüber gesagt, dass sie ihr nicht gefallen. Es gibt nichts, was ich dagegen tun könnte. Der vierte Song ist der, den ich auf der Bühne für sie singen werde. Ich habe der Band gesagt, ihn zu verlangsamen und intimer zu gestalten. Die Worte des Lieds sind ein wenig süß, viel süßer als alles andere, das sie mich singen lassen.

      Bitte lass sie mich küssen, wenn der Song endet!

      Sie wäre die erste, die mich nicht darum bittet, sie zu küssen und das wäre schrecklich. Sicherlich wird sie mich nicht so auf der Bühne hängen lassen.

      Gott! Was ist, wenn sie es tut?

      Mein Magen flattert, als die Band auf die Bühne geht und mit der Wiedergabe des ersten Songs beginnt. Ich schlucke schwer und setze meine Rockstar-Haltung auf,  bevor ich auf die Bühne gehe.

      Bitte lass mich das durchstehen, ohne auszuflippen!
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      Ich bin hier vorn an einem Tisch, nur weil ich ein Teil der Gruppe bin, die Kip Dixon in unser College gebracht hat, um Geld für meine liebste Wohltätigkeitsorganisation zu sammeln. Ich werde in ein paar Stunden meinen Bachelor-Abschluss in Liberaler Kunst machen und dann ab in meine Heimatstadt fahren, die eine Stunde entfernt ist, wo meine Eltern eine Party für mich schmeißen.

      Diese Nacht wird lang werden und ich muss mich nur kurz bei diesem Konzert aufgrund meiner Verbindung zu der Wohltätigkeitsorganisation zeigen. Ich werde nur ein paar Songs bleiben und hoffe, dass das arrogante Arschloch nicht versucht, mich anzusehen, sonst verschwinde ich noch schneller als geplant.

      Die Band gleitet in völliger Dunkelheit auf die Bühne und die Musik beginnt. Jeder war gekommen, außer Kyla, so war ich zumindest nicht allein an diesem Tisch. Die Lichter erhellen sich langsam und ich bemerke, dass ich mich nach dem Frontman umsehe. Ich bremse mich und schüttle den Kopf, um ihn klar zu bekommen.

      Was zum Teufel ist los mit mir?

      Kyla berührt meinen Arm, als sie den Stuhl neben meinem nimmt und sagt: „Wen suchst du, Peyton? Deinen Freund?“

      Ich strecke meine Zunge heraus. „Hör auf, mir auf die Nerven zu gehen, Kyla. Ich möchte nur die ersten paar Songs anhören, damit ich gehen kann.“ Sie lächelt mich an und beobachtet meine Reaktion, als ein Scheinwerfer angeht und der große, muskulöse Mann mit pechschwarzen Haaren, die mit Gel zu ungleichmäßigen Spitzen geformt wurden, auf die Bühne stolziert. Ich muss zugeben, er ist ein unvergesslicher Anblick, aber ich muss mich daran erinnern, wer und was er wirklich ist, ein Spieler, Bad Boy, Rocker, der sich um niemanden außer sich selbst kümmert.

      Er würde eine Kerbe auf seinem Bettpfosten für mich machen, aber das ist alles, das er für mich machen würde.

      Seine Stimme scheint sofort an die Grenze getrieben zu werden, als er die ersten Worten des Liedes ertönen lässt und Kyla beobachtet mich genau. Sie lehnt sich zu meinem Ohr und sagt: „Deine Augen funkeln, Peyton. Er ist gut, nicht wahr?“

      „Seine Lederhose sitzt wie ein Handschuh“, sage ich. „Sie muss sehr unangenehm sein.“

      Kyla schüttelt den Kopf und lächelt. „Ja, genau daran denkst du wirklich, wenn du seine Hose ansiehst.“

      Na ja, und wenn ich mir auch etwas anderes denken würde. Ich würde es nie laut zugeben, dass ich beginne, mich zu fragen ob diese Ausbuchtung echt ist oder nicht. Ich weiß, die Muskeln an den Beinen müssen echt sein und der Six-Pack unter seinem engen weißen T-Shirt auch. Seine verrückten heißen Bizeps sind auch real, das ist sicher!

      Seit dem dritten Song habe ich mehr Respekt für die Band, denn wie ich erkennen kann sind die Mitglieder wirklich talentiert; das ist etwas, das bei der Radioversion ihrer Songs nicht durchkommt.

      Ich weiß, dass ich nah genug an Kip bin, dass er mich sehen kann, wenn er nach unten sieht, aber das tut er nie. Es ist genau so, wie ich dachte, er hatte mich wahrscheinlich schon vergessen, bevor ich weggegangen war. Ich denke an etwas, das mir mein Vater gesagt hatte. Vertraue immer deinem ersten Instinkt, er ist so gut wie nie falsch.

      Und wenn mein erster Gedanke über Kip war, dass er heiß ist? Mein zweiter war, dass er ein Spieler ist, und das sollte jener sein, der zählt.

      Jemand zerrt an meinen Arm, ich wende mich und sehe einen kleinen Mann mit roten Haaren. „Hallo, Peyton“, sagt er und überrascht mich. „Könntest du mit mir kommen?“

      Das muss etwas mit der Wohltätigkeitsveranstaltung zu tun haben, deshalb erlaube ich es ihm, mich hinter die Bühne zu führen. „Worum handelt es sich?“, frage ich.

      „Kip hat dich gewählt“, sagt er.

      Meine Augenbrauen heben sich und mein Herz bleibt stehen. „Entschuldigen Sie?“

      „Für den Song, den er für eine spezielle junge Dame singen wird“, sagt er.

      „Sicherlich hast du von dem Song gehört oder gesehen, den er für die Wohltätigkeitsveranstaltung singen wird. Wir haben uns dafür entschieden, weil es den Ticketverkauf ankurbeln würde, deshalb habe ich ihn hinzugefügt. Tolle Idee, nicht wahr?“

      Ich nickte, als ein Rudel von Schmetterlingen auf Steroiden meinen Magen füllen. „Muss ich das tun?“, frage ich.

      Der Mann lächelt mich an und sagt: „Bist du nicht eine der Personen, die diese ganze Sache organisiert hat?“

      „Ja, aber ich bin kein Teil der Unterhaltung. Ich mache es nicht für Werbung“, sage ich. „Nur um Geld zu bekommen, um den Kindern ihre Wünsche zu erfüllen.“

      Ich hätte nie gedacht, dass das passieren würde!

      

      „Ich weiß nicht, was ich sagen soll. Kip sagte, dass er nur für dich singen würde“, sagt er. „Du willst sicher nicht die Gäste enttäuschen, oder?“

      Würde ich das tun? Ich meine, wen interessiert es, ob ich das Publikum enttäusche oder nicht? Dann erinnere ich mich, dass ich eine größere Person bin als das und dass ich das einzige Mädchen bin, das Kip nicht durcheinander bringen kann. Ich frage mich, wie er mit einem Mädchen reagiert, das nicht wimmert und bezaubert ist, während er für sie singt. Es könnte ein Spaß sein, ihn zu beobachten und zu sehen, ob er sich ein wenig windet.

      Ich schüttle den Kopf und blicke zurück, als Kip auf der Bühne herumgeht. Wärme füllt meinen Körper und ich fürchte, ich könnte in Ohnmacht fallen. Ich beiße mir nervös auf die Lippe,  als ich warte, bis das Lied zu Ende ist und meine Verlegenheit spürbar wird. Ich mache einen tiefen Atemzug, um mich selbst zu beruhigen. Es ist nicht Kip, der mich so nervös macht,  es ist die Tatsache, dass so viele Leute zusehen. Leise sage ich mir: „Es ist für die Kinder, Peyton. Mach es für sie.“

      Zumindest sehe ich gut aus. Der Bastard würde mich aus diesem Grund wählen, arroganter Scheiß-Kopf!

      Nachdem der Song vorbei ist, spielt die Band leise, als jemand einen Stuhl auf die Bühne bringt und Kip einen Fuß darauf stellt, während er auf das Publikum blickt. Sein Bein ist lang und ich kann seine muskulösen Oberschenkel von hier aus sehen.

      Er muss sehr viel trainieren.

      „Ich habe das seit mindestens einem Jahr nicht gemacht und ich tue es nur für euch, Texas State University“, schreit er dann und muss ein wenig warten, da die Schüler fast volle 30 Sekunden lang schreien.

      Ich frage mich, ob er dies nur tat, um mich zu ihm zurück zu bekommen. Dies war vorher nicht geplant gewesen. Vielleicht bin ich diejenige, die sich etwas einbildet.  Ich bin mir sicher, dass es geplant war, ich bin nicht so etwas Besonderes!

      Er schaut weg von der Masse und in meine Richtung, scheinbar auf der Suche nach mir, als ich mich hinter dem Vorhang verstecke. „Da sie zu grossem Teil dafür verantwortlich ist, dass wir heute Abend hier sind, werde ich das nächste Lied nur für Peyton Reed singen.“ Die Menge tobt, als mich der rothaarige Mann losschiebt, um zu Kip zu gehen, der seinen Arm nach mir ausstreckt.

      Als ich hinter dem Vorhang hervorgeschoben werde, treffen sich unsere Blicke und ich weiß, dass ich rot werde, als ich zu ihm gehe. Ich drehe mich und winke dem Publikum zu, dann umschlingt mich Kip von hinten mit seinen Armen. Ich schaue über meine Schulter und finde sein Gesicht neben mir. „Hi“, sagt er in das Mikrofon. „Erinnerst du dich an mich?“

      „Hallo, und ja das tue ich“, sage ich so leise, dass mich anscheinend niemand hören kann.

      „Es wäre schön, wenn du etwas lauter sein könntest, Schönheit“, seine Worte treffen das Mikrofon und fallen warm an mein Ohr, sie durchzucken meinen ganzen Körper.

      „Hallo!“, rufe ich, so dass das Sound-System quietscht.

      Kip lächelt und gibt mir einen Kniff. „Ich wollte nicht, dass du schreist, Baby.“

      Das Publikum lacht und ich nehme einen tieferen Rotton an. Ich bin sicher, meine Wangen entsprechen mittlerweile meinem Kleid.

      Die Musik beginnt, lauter zu werden, aber dennoch fließt sie sanft. Kip lässt mich aus seinen Armen, nimmt meine Hand und führte mich auf den Stuhl. Ich setze mich, er schaut mich an und zwinkert. Der Scheinwerfer reduziert sich zu dem Licht einer Kerze und nur wir beiden können von den Zuschauern gesehen werden, wette ich.

      Sein Gesicht, so voller Make-up, kommt nah an meines und dann singt er die erste Zeile, „Du weißt, du willst es."

      Nein, das tue ich nicht!

      Er schaut mir in die Augen und ich sehe braune Flecken in dem tiefen Blau von seinen. Er singt sanft eine weitere Zeile, „Mädchen, wir sind allein, du und ich.“

      Es ist so dunkel um uns herum, es scheint, als wären wir allein in dem großen Auditorium. „Schließe deine Augen und ich werde deine Träume wahr werden lassen. Bitte mich, dich zu küssen.“

      Ach, dieses Lied! Großartig, bis jetzt hatte ihn jedes einzelne Mädchen am Ende gebeten, sie zu küssen. Die letzte, die ich im Fernsehen gesehen hatte, weinte die ganze verdammte Zeit und sogar sie fragte ihn. Armer Kerl, sie war sicher total klebrig, wette ich.

      Ein Lächeln kräuselt seine glänzenden, schwarzen Lippen, als er mir zunickt. Ich schüttle den Kopf und lächle. Er bewegt sich auf meine andere Seite, als seine Hand über meine Schultern streicht und elektrische Strömungen auf ihnen hinterlässt.

      Verdammt, dieser Kerl ist gut, das muss ich zugeben. Es ist kein Wunder, dass er denkt, er sei Gottes Geschenk an alle Frauen.

      Ich drehe mich um, um ihn anzusehen, als er sich in meine Richtung lehnt und singt: „Meine Arme sehnen sich danach, dich zu halten. Deine Augen heften an meinen, wie Leim. Komm schon Mädchen, du weißt, dass du es willst.“ Er lehnt sich näher zu mir, seine Lippen berühren fast meine. „Bitte mich darum, dich zu küssen.“

      Wow! Sein Atem riecht so gut, wie Zimt. Mist! Ich hoffe, dass meiner nicht stinkt!

      Ich gebe meine Hand zwischen unsere zu nahen Gesichter, ich lege meinen Finger auf seine Lippen und schüttle den Kopf wieder. Er seufzt und steht auf, bewegt sich dann vor mich, als er mit seinen Fingerknöcheln über meine Wange fährt, so dass mein Inneres brennt, aber ich habe meine Gefühle unter Kontrolle.

      Meine Augen folgen ihm, als er singt, „Also, was willst du tun? Sei ehrlich zu dir selbst. Ich sehe das Verlangen in dir. Also tu es einfach.“ Er lehnt sich wieder näher. „Komm schon, mach es. Bitte mich, dich zu küssen.“

      Ich denke, ich werde ein wenig mit ihm spielen, das klingt nach Spaß!

      Ich neige meinen Kopf, lächle ihn an und bringe ihn dazu, sich zu nähern, weil er denkt dass ich dabei wäre, ihn um den Kuss zu bitten, aber ich lege meine Hände auf seine Schultern und schüttle den Kopf wieder.

      

      Er zieht sich von mir zurück, scheint ein wenig frustriert und singt: „Oh, Baby, du verstehst nicht. Alles was ich will ist dein Mann sein. Den Rest unseres Lebens werde ich an deiner Seite stehen.“ Er geht rasch zurück zu mir und fällt vor mir auf die Knie.  Seine freie Hand nimmt meine, als er mir in die Augen schaut. „Bitte mich, dich zu küssen. Ich flehe dich an, Baby, bitte mich, dich zu küssen, bevor es zu spät ist. Ich kann nicht warten.“

      Nur, um mit ihm zu spielen, so wie auch er, darüber bin ich sicher, mit vielen armen Mädchen gespielt hat, lehne ich mich gegen ihn und er lächelt, er ist sich sicher, dass er das bekommt, was er will. „Bitte mich, dich zu küssen“, er singt die letzten Worte des Liedes, als er mir in die Augen schaut.

      Ich blinzle ihn an und sage zu leise dass es jemand anderer hören konnte, „Nein!“

      Er lässt seinen Kopf auf meinen Schoß fallen, als der Scheinwerfer erlischt.

      Die Menge jubelt und der Applaus klingt wie Donner, als Kip mich bei der Hand nimmt und mich in völliger Dunkelheit von der Bühne führt. Statt mich zu der Türe zu führen, durch die ich gekommen war, bringt er mich in seine Garderobe. Er zieht mich hinein, dreht sich um, schließt die Türe hinter uns und schiebt seinen Körper gegen meinen, als ich nach hinten gehe, bis die Wand meinen Rückzug aufhält.

      Sein Atem ist heiß auf meinem Gesicht, als er sagt: „Peyton, lass dich von mir küssen.“

      Verdammt! Ich möchte ihn so gern küssen, aber ich weiß, was er will und das ist alles, was er will. Ich kann mir das nicht antun.  Aber er scheint so echt, so real.

      

      Meine Augen suchen nach seinen wahren Gefühle und ich schlucke.

      „Kip, ich bin nicht so“, sage ich flüsternd. „Ich bin kein Groupie.“

      Er nimmt meine Hand und legt sie auf seine Brust. Sein Herz klopft unter meiner Hand. „Ich habe mich noch nie so gefühlt, wie mit dir.“

      Peyton, falle nicht darauf hinein! So bekommt er alle Frauen. Er hat so viele Frauen, Mädchen! Falle nicht darauf hinein!

      Ich lächle und klopfe auf seine muskulöse Brust. „Es tut mir leid, deine Seifenblase zu zerplatzen, aber ich falle nicht auf Sprüche hinein“, sage ich. „Mach dir keine Sorgen, du wirst heute Abend einige Mädchen finden, um  Körperflüssigkeiten auszutauschen.“

      Seine Stirn berührt meine, als er sagt: „Ich will niemanden außer dich, Peyton.“

      Natürlich nicht, bis morgen, dann wird er eine andere wollen und ich werde mir verlassen in einem Hotel die Augen ausweinen.

      Ich streichle seine Wange. „Deine Worte funktionieren bei mir nicht, Mr. Pop-Rock.“

      „Ich bin mehr als das“, sagt er, als er mit einer meiner Locken spielt.

      „Lass mich dir zeigen, wer ich wirklich bin.“

      „Warum?“, frage ich wirklich verwirrt.

      Es gibt verdammt nochmal nichts Besonderes an mir. Ich bin nicht groß wie ein Modell oder niedlich klein, mit einer durchschnittlichen Größe. Ich bin nicht perfekt gebaut, da ich einen runden Arsch und breite Hüften habe, und reden wir nicht von meinen Brüsten, die ein wenig zu groß sind und meine Taille zu klein aussehen lassen.

      Mein Haar ist nicht dick und luxuriös, es ist irgendwie kurz und ich habe es noch nie gefärbt, eine helle Schattierung aus dunklem Blond. Mein Gesicht ist durchschnittlich, hellbraune Augen, sie sind ein wenig zu klein. Meine Nase ist nach oben geneigt und ich hasse sie. Meine Lippen sind zu plump, um zu mir zu passen.

      „Du hast etwas, Peyton.“ Seine Hand umfasst die Rückseite meines Halses. „Ein Kuss, nur einen, bitte.“

      Wenn ich diesem Spieler einen Kuss gebe, weiß ich, dass er mich dazu bringen wird, ihn zu wollen. Das tue ich bereits, aber ich habe viel mehr Integrität als ihm klar ist. Ich habe lang die Jungfräulichkeit bewahrt, länger als die meisten und das ist nicht immer einfach.

      Rockstar Romeo wird nicht mein Erster sein, das ist verdammt sicher.

      Seine perfekten, mandelförmigen Augen glänzen, als er in meine sieht, ich wette er versucht, meine Gedanken zu lesen. Sein angespannter Körper hält meinen an die Wand und jetzt bin ich ziemlich sicher, dass die Beule in seiner Hose echt ist, nachdem sie gegen meinen heißen und immer feuchter werdenden Intimbereich drückt.

      Wenn ich zulasse, dass das weitergeht, wird es mir viel schwerer fallen, ihm nein zu sagen. Er beugt sich vor, seine Lippen berühren meinen Hals und meine Knie werden weich. „Ein Kuss“, flüstert er mir ins Ohr und ich möchte ihn ihm so verdammt gern geben. Mein Inneres betteln mich an, nachzugeben, ich habe plötzlich ein neues Bewusstsein darüber, warum ihm alle Frauen verfallen, er ist so verdammt heiß!

      Ich benötige alles, das ich in mir habe, um ihn wegzuschieben, vorsichtig, aber fest. „Nein, nicht einen Kuss. Ich bin sicher, dass du es gewohnt bist, damit bei den Frauen durchzukommen. Ich werde nicht eines der Mädchen sein, die es mit einem Popstar machen, von dem sie nie wieder etwas hören werden“. Ich ziehe mich von ihm weg und gehe zur Türe, packe den Knopf, dann drehe ich ihn und sage: „Ich sage dir etwas, Mr. Dixon, wenn du mich wirklich kennenlernen willst, Gott allein weiß warum, kannst du auf meine Abschlussfeier später heute Abend kommen. Ich werde deinem Manager meine Adresse geben. Nimm deine Entourage mit, wenn du willst, Mr. Pop-Rock.“

      „Ich werde da sein“, sagt er, dann küsst er seine Fingerspitzen und winkt mir zu. „Vielleicht wirst du, bevor die Sonne morgen aufgeht, dich dazu entscheiden, dich küssen zu lassen.“

      Ein leichtes Lachen entweicht meinen Lippen. „Du bist zäh, nicht wahr? Ich kann dir keinen Kuss versprechen. Wenn es das ist, was du suchst, bleibe in der Stadt, dort hast du genug Auswahl und wahrscheinlich wirst du dich entscheiden, genau das zu tun. Es war eine Freude, dich zu treffen, Kip.“ Dann schließe ich die Türe hinter mir und lasse ihn allein.

      

      Lasse ich mir wirklich eine Nacht mit einem millionenschweren Rockstar entgehen?
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      Die Show ist vorbei und wir glauben, lange genug gewartet zu haben, damit die meisten Groupies verschwunden waren, um zu unserem Tourbus zu kommen. Silas kommt herein und deutet uns, ihm zu folgen. Bobby lächelt, als er eine vertraute Rothaarige sieht, die scheinbar bei jedem Konzert, das wir in Texas gespielt haben, dabei gewesen war. „Da ist sie, Kipper“, ruft er und dieses Mal, als sie versucht, mit uns zu reden, bleibt er stehen und sieht sie an.

      „Hallo!“, ruft sie. „Oh mein Gott, wirst du wirklich mit mir reden?“

      Bobby macht einen auf cool. „Ich habe dich auf einigen unserer Shows gesehen. Was ist los, Puppe?“

      Sie gibt ihm ein Objekt, das wie eine Kreditkarte aussieht. „Das ist der Schlüssel zu meinem Hotelzimmer. Ich habe genug  Freundinnen für euch alle, aber ich bin wirklich an Kip interessiert. Kommt zu der Adresse auf der Rückseite, es wird sich lohnen.“

      Ich schüttle den Kopf und Bobby nickt ihr zu. „Wir werden sehen, vielen Dank für die Einladung.“

      Als wir zu dem Bus gehen, habe ich keine Absicht, zu ihrem Hotelzimmer zu gehen. Es ist nicht so, dass sie unattraktiv ist, sie ist verdammt heiß, aber der Gedanke, dass sie uns von Stadt zu Stadt folgt und weitere drei Frauen dazu bringt, ihr zu folgen, nur um mich ins Bett zu bringen, ist irgendwie abstoßend.

      In dem Bus lässt sich Bobby auf das Sofa, das gegenüber meinem steht, fallen. „Also, was meinst du?“, fragt er.

      „Nein“, antworte ich. „Ich habe keine Lust, mit ihr rumzuhängen.“

      

      „Ich glaube nicht, dass sie nur rumhängen will, Kip. Sie ist heiß, was ist dein Problem?“ Bobby legt sich auf das Sofa. „Ich wette, ihre Freundinnen sind auch sexy.“

      „Dann geh. Nimm die beiden anderen mit.“ Der Bus startet und bringt uns zum Hotel, das Silas für uns gebucht hat.

      „Und lasse dich allein, niemals", sagt Bobby. Er setzt sich auf. „Vor allem, da dich diese kalte Schlampe auf der Bühne stehengelassen hat, verdammt, du musst du sie hassen.“

      „Nenne sie nicht so“, sage ich und spüre wie sich aus irgendeinem verdammten Grund Wut in mir aufbaut. „Ich hasse sie nicht. Sie hat jedoch eine Reihe von Prinzipien, nicht wahr?“

      „Ja gut. Ich meine, komm schon, es war nur ein Kuss“, sagt er.

      Ich frage mich, ob mich nur ein Kuss befriedigen würde. Ich wette, nicht!

      „Sie hat mich zu ihr Abschluss-Party eingeladen“, sage ich. Das erinnert mich daran. Ich stehe auf und blicke zu Silas, der vorn in der Nähe des Fahrers sitzt. „Hey, Silas, hat dir das Mädchen, für das ich gesungen habe, eine Adresse hinterlassen?“

      Er kramt in seiner Jackentasche und zieht ein Stück Papier heraus. „Ja, ich habe sie hier. Willst du, dass ich sie wegwerfe, als Dank für die Art, wie sie dich zum Narren gemacht hat?“

      „Nein, gib sie mir“, sage ich und gehe zu ihm. „Und für das Protokoll, sie hat mich nicht zum Narren gemacht. Sie wollte mich einfach nicht küssen, das ist alles. Das zeigt, dass ich menschlich bin und dass nicht jede meinem  offensichtlichen Charme und gutem Aussehen verfällt.“

      Troy lacht. „Das wollte sie sicher nicht. Ich habe dich noch nie so hartnäckig versuchen sehen.“

      

      Ich trete sein Bein, als ich an ihm vorbeigehe. „Nun, ich habe dich sehr hartnäckig versuchen sehen und du wurdest trotzdem zurückgewiesen, also halte die Klappe!“

      Der immer ruhige Schlagzeuger James scheint auch in sich selbst hineinzukichern. „Du hast sie von der Bühne hinuntergebracht und dann hat sie dich sicher geküsst.“

      Ich schüttle den Kopf. „Nein, nicht einmal dort und ich habe es so verdammt hart versucht, das kannst du dir nicht vorstellen. Dieses Mädchen! Ach! Sie hat irgendetwas.“ Ich lasse mich wieder auf das kleine Sofa fallen und schließe die Augen. Ich sehe nur ihr perfektes Gesicht und ihre glänzenden blonden Locken.

      Bobby schlägt mein Bein. „Vergiss sie. Lass uns zu dem heißen Girl und ihren Freundinnen gehen und uns die Kante geben!“

      Ich setze mich auf und sehe ihn an. „Vielleicht ist es das, was ich tun sollte. Das ist so dumm. Sie hat damit recht, keinen One-Night-Stand mit mir haben zu wollen. Das ist alles, das ich ihr jetzt geben kann und das ist nicht fair für so ein tolles Mädchen, nicht wahr?“

      Bobby, Troy und James schütteln den Kopf über mich mich und ich weiß, es wäre  falsch, auf ihre Abschluss-Party zu gehen. Der Höhepunkt der Feier ihrer Schulzeit. Ihre Familie und Freunde werden um sie herum sein und wenn ich auftauche, werde ich ihr die Feier vermasseln.

      Der Bus biegt zu dem Hotel ein, wir packen unsere Koffer,  steigen aus und gehen in das Hotel. Silas hat uns alle in nebeneinanderliegenden Zimmern untergebracht. Bobby sieht mich an, bevor er in seines geht. „Also sind wir  bereit die Rothaarige aufzureißen?“

      „Mache dich einfach bereit, irgendwohin zu gehen“, sage ich. „Wenn du mit mir kommen willst, musst du wissen, dass ich mir nicht hundertprozentig sicher bin, wohin ich gehe. Vielleicht nur in einen Club auf der Sixth Street. Lass das Make-up weg und wasche dir die Scheiße aus den Haaren. Oder, wenn du willst, gehe ruhig ohne mich los, um die Rothaarige zu treffen. Vielleicht tauche ich später auf oder auch nicht. Ich fühle mich ein bisschen hin- und hergerissen.“

      Das erste, das ich tue, als ich in mein Hotelzimmer komme, ist es, eine Dusche zu nehmen und all dieses Zeug abzuwaschen. Als ich in den von dem heißen Wasser beschlagenen Spiegel sehe und mich selbst wiederfinde, bin ich verdammt froh, diesen Kerl zu sehen.

      Ich wickle ein Handtuch um meine Taille, lege mich auf das Bett und nehme mein Handy vom Nachttisch, wo ich es gelassen hatte. Ich finde einen Anruf von meinem neuen Freund Max und rufe ihn an.

      „Hey, Mann, wie war das Konzert?“, fragt mein neuer bester Kumpel Max, als er den Anruf entgegennimmt.

      

      „Gut“, antworte ich. „Ich habe ein Mädchen getroffen und brauche den guten Ratschlag eines großen Bruders, anscheinend bist du sehr gut darin.“

      Ich höre, wie ein kleines Mädchen aufgeregt schreit. „Ist das Hunky Kip, Daddy?“

      „Ja“, antwortet er ihr. „Hast du eine Sekunde, um zu deinem größten Fan Hallo zu sagen?“

      „Immer“, sage ich mit einem Lachen und das kleine Mädchen quietscht, als er ihr das Telefon gibt.

      „Hallo, Hunky Kip, ich vermisse dich, vermisst du mich?“

      „Natürlich tue ich das Zoey. Bist du ein gutes Mädchen und hilfst deiner Mum und deinem Daddy?“, frage ich.

      „Ja, ja das bin ich. Kommst du uns bald besuchen ?“, fragt sie.

      „Nicht wirklich bald, mein Schatz. Ich muss ein paar Shows machen und meine Lieder für die Leute singen. Du wirst nach Los Angeles kommen und mich zu Weihnachten besuchen, erinnerst du dich?“, frage ich.

      „Oh, ja“, sagt sie. „Erinnere dich daran, dass ich mir ein Pony wünsche, aber sag Mum nichts davon, ok?“

      „Ich erinnere mich, Puppe. Kann ich mit deinem Daddy reden?“, frage ich.

      „Ok, hier, Daddy.“

      „Also hat du ein Mädchen getroffen!“, sagt Max, als er wieder an dem Handy war. „Sag mir, wie du das geschafft hast?“

      „Ich traf sie auf dem Campus, als sie Yoga machte und ich glaube, sie hasst mich“, sage ich.

      „Nun, das ist nicht so schlimm“, sagt er. „Die schlechte Sache wäre, wenn sie dich schon lieben würde, ohne dich zu kennen, nicht wahr?“

      „Richtig“, sage ich und entspanne mich ein ein wenig. „Ich habe ihr ein Lied auf der Bühne vorgesungen. Und zwar das „Bitte mich, dich zu küssen“ und sie hat es nicht getan.  Es war ein bisschen erniedrigend.“

      Er lacht. „Das kann ich mir vorstellen! Scheiße, ist das jemals zuvor passiert?“

      „Nie. Es wird noch schlimmer“, sage ich. „Ich brachte sie zurück in meine Garderobe und drückte meinen ganzen Körper gegen sie, bat sie darum, mich bitte zu küssen und sie sagte immer noch nein."

      „Sie hat einige Willenskraft, würde ich sagen“, sagt Max. „Ich nehme an, du hast keine Möglichkeit, um überhaupt wieder mit ihr in Kontakt zu treten. Es ist also ein ziemlicher Wunschtraum, nicht wahr?“

      „Nicht wirklich, sie hat meinem Manager ihre Adresse hinterlassen“, sage ich.

      „Sie hat mich gebeten, zu ihrer Abschluss-Party zu kommen, wenn ich wirklich daran interessiert bin, sie kennenzulernen.“

      „Verdammt!“, sagt er. „Also, bist du daran interessiert, sie kennenzulernen?“

      „Mehr als ich wahrhaben will“, sage ich, stehe auf und gehen zum Fenster des Hotelzimmers in der fünften Etage. „Sixth Street ist direkt vor den Türen des Hotels und ich sollte wirklich nur dort hingehen, Party machen und irgendein zufälliges Schnittchen finden, um mich zu vergnügen. Oder es gibt eine Rothaarige, die mich von Stadt zu Stadt verfolgt hat und sie hat meinem Gitarrist den Schlüssel für ihr Zimmer gegeben, in dem sie mit anderen drei Girls wartet, um uns alle zu unterhalten.“

      „Aber dieses Mädchen, das du beim Yoga getroffen hast, geht dir nicht aus dem Kopf, nicht wahr?“, fragt Max.

      „Wäre es okay sie bei ihrer Party zu besuchen?“, frage ich.

      „Ist es wirklich so weit hergeholt zu glauben, du könntest im Moment eine echte Beziehung haben. Ich meine, auch andere Menschen, die auf Tour sind, sind in der Lage dazu, oder? ", fragt er.

      „Ich weiß nicht wie es zu Beginn funktioniert. Später, ja, aber auch dann flippen die meisten nach einer Weile aus. Ich habe es immer wieder passieren sehen.“ Ich schließe den Vorhang und gehe nach hinten, um mich auf das Bett zu setzen.

      Max hat eine sanfte Stimme, als er sagt: „Hör zu, ich weiß, dass du willst, dass ich dir die richtige Antwort gebe, Kip, aber die Wahrheit ist, dass ich sie nicht habe, du musst in dich selbst schauen und sehen, was du wirklich denkst. Ich weiß, dass du keine unschuldige junge Frau verletzen willst und wenn du denkst, dass genau das passieren wird, ist es vielleicht besser, dass du sie allein lässt, weißt du?“

      „Ja, ich weiß. Es ist nur so, dass ich noch nie so etwas gefühlt habe, wie ich es von dem ersten Moment an gespürt habe, seit ich ihre schmale Schulter berührt habe. Wie Strom, der durch mich zuckte und ich ließ meine Hand über ihren Arm wandern, nahm ihre Hand in meine und ich wollte sie nie mehr gehen lassen, auch wenn sie versuchte, sie wegzuzerren. Ich schließe meine Augen und erinnere mich genau an das Gefühl.“

      „Verdammt, Kip!“, sagt Max. „Ich fühle mit dir mit, genauso fühlte ich mich, als ich zum ersten Mal nach Lexis Hand gegriffen habe. Ich weiß, es wird nicht einfach für dich sein, das zu hören, aber, wenn du wirklich nicht das sein kannst, was dieses Mädchen in ihrem Leben braucht, lass sie in Ruhe. Die Straße bis dorthin, wo Lexi und ich sind, ist lang und hart und voller Schlaglöcher.“

      „Also ist dein Rat, sie zu vergessen?", frage ich.

      „Wenn du denkst, dass du das kannst, ja.“ Ich höre ihn seufzen, dann sagt er: „Aber wer bin ich schon, um dir das zu sagen, denk daran, was ich alles durchgemacht habe, um Lexi in mein Leben zu bekommen und sie zu behalten. Mach genau das, was dir dein Herz sagt, Bro.“

      „Danke, Max. Ich werde darüber nachdenken, bevor ich eine Entscheidung treffe. Du bist ein echter Kumpel. Grüße Lexi und Zoey von mir. Bis bald.“

      „Tschüss, treffe gute Entscheidungen, Kip.“

      Gute Entscheidungen treffen? Ich glaube nicht, dass ich jemals wirklich gelernt habe, wie man das macht!

      Ich weiß, was das Richtige ist, das ich tun sollte, aber ist das Richtige wirklich das, was ich tun will?

      Warum kann das Leben nicht wie ein dummes Liebeslied sein, das immer mit einer glücklichen Zeile endet?
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      Der Klang von Lachen liegt in der Luft, als mich das Wasser trifft. Eine meiner Freundinnen der Highschool, Chloe, springt in den Swimmingpool im Garten meiner Familie. Ich wische mein Gesicht ab und lache. Meine Eltern veranstalten eine große Abschlussfeier für mich und luden die meisten unserer Verwandten und fast die ganze Stadt ein, was nicht wenig ist. Ich komme aus einer kleinen Stadt, etwas mehr als eine Stunde von San Marcos entfernt, wo mein College ist.

      Weiße Lichter erhellen die großen Eichenbäume vor und hinter dem Garten. Keine Kosten wurden gescheut, mehrere Fässer und eine volle Bar stehen zu Verfügung, um die Gäste zu versorgen. Ich gehe zurück ins Haus, um ein weite Platte Chicken Wings zu holen und sie hinaus zum Pool zu bringen. Mehrere Gäste spielen Pool im Spielzimmer, als ich in das Haus eintrete. „Wer gewinnt?“, frage ich Lyle, einen der Jungs, mit denen ich den Abschluss gemacht habe.

      „Ich“, sagt er. „Willst du als nächstes mit mir spielen?“

      Ich schüttle den Kopf. „Nee, ich muss herumgehen“.

      Die Türglocke läutet und mein Onkel Mike geht hin, als ich mich mit der Platte voller Essen umdrehe. Eine Gruppe von Jungs, die ich noch nie zuvor gesehen habe, steht an der Türe. Einer von ihnen fragt, ob das meine Abschlussfeier ist. Er hat einen leichten Akzent, vielleicht britisch. Ich lege die Platte ab und gehe zu ihnen „Hallo“, sage ich, als ich meine Hand ausstrecke.

      „Wirklich? Das ist alles, was ich bekomme.“ Eine bekannte Stimme mit australischem Akzent kommt aus dem Mund eines großen, muskulösen Kerls, aber ich erkenne ihn nicht. Sein Haar ist schulterlang, gerade und sandblond, dann schaue ich in seine blauen Augen, sehe braune Flecken in ihnen und meine Hand bedeckt meinen Mund, als sich meine Augen weiten. „Bist das du, Kip?“

      Er lächelt, kommt vorbei an meinem Onkel herein und hebt mich in seinen Armen hoch. „So ist es“.

      Ich kann es nicht glauben, dass er gekommen ist!

      Ich grinse, als er mich herumwirbelt. „Lass mich herunter, Dummkopf“.

      Er stellt mich ab und ich sehe ihn an, als meine Finger an seinem Kinn hinunter streichen.

      „Mein Gott, du siehst so anders aus.“ Ich schaue zurück zu seiner Band und schüttle ungläubig meinen Kopf. „Ihr seht alle so anders aus. Ich hätte euch nie erkannt wenn ihr auf der Straße an mir vorbei gegangen wärt.“

      Kip nimmt meine Hand und zieht mich nah an sich. „Es ist ok, dass ich meine Kumpels mitgebracht habe, oder?“

      „Ja, sicher.“

      Kip zeigt auf den ersten Kerl, ein großer Typ mit dunklen Haaren, mit einer leichten violetten Färbung in seinem welligen Haar. „Das ist Bobby“

      „Hi, ich erinnere mich an dich, die violetten Spitzen“, sage ich und lächle.

      „Ich erinnere mich auch an dich“, sagt er. „Das Mädchen, das meinen Kumpel auf der Bühne hängen lassen hat“.

      Hitze durchströmt meine Wangen, als ich erröte. „Ja, das war ich. Das tut mir leid. Ich wollte ihn nicht bloßstellen.“

      Kip legt seinen Arm um meine Schultern und drückt sie. „Das hast du nicht, keine Sorge. Der nächste Bursche hier ist unser Schlagzeuger James.“

      Er lächelt und nickt. „Danke für die Einladung, Peyton. Das ist sehr nett von dir.“

      „Es ist nett von euch allen, dass ihr gekommen seid. Ich hätte nie gedacht, dass Mr. Pop-Rock das Angebot annehmen würde, das muss ich zugeben“, sage ich und schenke ihm ein Lächeln und auch ein Nicken. Die zwei Männer, die er mir bereits vorgestellt hat, gehen in das Wohnzimmer als ich ihnen deute, hereinzukommen. „Jungs, fühlt euch wie zu Hause. Hier sind Tonnen von Essen und Getränken.“

      Der dritte Typ wird von Kip vorgestellt. „Das ist Troy, mein erster Gitarrist.“

      „Hallo Peyton, es ist schön dich offiziell kennenzulernen“, sagt er und schüttelt meine Hand.

      Ich grinse. „Das ist es auch für mich, Troy, geh ruhig herum und lass mich wissen, falls du etwas brauchst.“ Ich drehe mich um, um Kip begeistert anzuschauen, da er so anders aussieht. Ich finde mich selbst wieder, als ich seine Wange berühre.

      Kip lächelt und hebt seine Hand, um meine zu halten, als ich seine gebräunte Haut streichle. „Anders, oder?“

      „Sehr“, antworte ich. „Du bist in der Tat ein sehr gutaussehender Mann, ohne all dieses Zeug auf deinem Gesicht und in deinem Haar.“

      „Es tut mir wirklich leid, falls ich unfreundlich war. Meine Mitbewohnerin aus dem Wohnheim sagt, dass ich das war und das wollte ich nicht.“ Ich bringe ihn zu einem Sofa in einer entfernten Ecke des riesigen Wohnzimmers. „Bitte setzen Sie sich, Mr. Dixon. Nun, erkläre mir den Grund für dieser Haar und all das Make-up! Warum sollte man solch ein gutaussehendes Gesicht und seidiges Haar vor dieser Welt verstecken?“, frage ich ihn und deute auf das Sofa.

      Er setzt sich und zieht mich mit sich nach unten. „Das Make-up und die Haare sind eine Idee des Managers, nicht unsere. Es muss jedoch gesagt werden, dass diese Dinge es uns leichter machen, als für andere Persönlichkeiten, die leichter erkannt werden, in der Öffentlichkeit auszugehen. Und ich denke nicht, dass du unhöflich warst, nur ein wenig zu vorsichtig, was mich betrifft.“

      Ich glaube ich habe jeden Grund, vorsichtig zu sein, was ihn betrifft.

      „Du ähnelst deiner Mutter. Sie ist fantastisch, nicht dass dein Vater es nicht ist.“

      Meine Augen hören auf in seine zu schauen und blicken auf die Hand, die er auf meinen freigelegten Schenkel gelegt hat, da ich mir einen kurzen Rock und ein Tank-Top angezogen hatte, als ich heimkam. Meine Haut ist warm neben seiner Hand und eine leichte elektrische Strömung scheint mein Bein hinaufzulaufen.

      Mit seiner anderen Hand nimmt er eine Locke meines Haars und zwirbelt es zwischen seinen Fingern. „Und ich dachte, dass du nicht an mir interessiert wärst, jetzt sprichst du hier über Mum und Dad.“

      Er trägt gut passende, schwarze Hosen, die seine muskulösen Beine umhüllen. Fast ohne wahrzunehmen was ich tue wandere ich mit meiner Hand über den oberen Teil seiner Schenkel. „Bitte, sie sind praktisch einmal pro Woche im Rampenlicht der Starsendungen, obwohl die Band in den letzten 10 Jahren keine Tour gemacht hat oder etwas Neues herausgebracht hat. Wie es wohl sein mag, ihr Sohn zu sein, ihr einziger, richtig?“

      Meine Hand auf seinem Schenkel bleibt nicht unbemerkt und er nimmt meine Hand in seine, dann hebt er sie zu den Lippen und hinterlässt einen Kuss auf ihr. „Das stimmt, ich bin ihr einziges Kind. Du hast wohl deine Hausaufgaben über mich gemacht, Peyton. Und der Grund, aus dem meine Eltern immer noch in Gossip-Shows sind, ist einfach zu erklären, irgendwie verschwinden Rockstars nie aus dem Rampenlicht.“

      Er legt meine Hand zurück auf das obere Ende seines Schenkels und aus irgendeinem Grund fühle ich mich so wohl mit ihm. Vielleicht ist es, weil er tatsächlich gekommen war, um mich zu sehen. Ich muss ihn fragen, „Gefällt es dir dort?“

      Seine Augenbraue hebt sich und ich bemerke, dass er den kleinen Diamantstecker entfernt hat, den er vorher in der linken hatte. „Im Rampenlicht?“

      Ich nicke und glaube, mit meiner Hand durch sein Haar fahren zu müssen, da es wie gesponnene Seide aussieht und ich es spüren muss. „Das ist viel besser als das stachelige Zeug, das du auf dem Kopf hattest.“

      Er lacht kurz, dann antwortet er, „Manchmal mag ich das Rampenlicht, andere Male nicht. Das Geld interessiert mich jedoch. Mir gefällt der Gedanke, dass ich eigenes Geld verdiene und dass ich nicht nur aufgrund meiner Erbschaft wohlhabend bin.“

      „Das ist interessant. Ich habe nie darüber nachgedacht, wie sich eine Person, die reich geboren ist, dabei fühlt.“

      Er wandert mit seiner Hand leicht über meinen gebräunten Arm. Eine goldene Kette mit einem offenen, goldenen Buch hängt um meinen Hals und er nimmt es in seine Hand, um es sich aus der Nähe anzusehen. „Das hast du vorher noch nicht getragen. Was steht darauf geschrieben?“, fragt er, als er blinzelt, um die kleine Schrift zu lesen. „Oh, hier steht, „Es war einmal“. Hm, was bedeutet das?“

      Er hat gemerkt, dass ich die Kette vorher nicht getragen habe! Er hat mich so genau angesehen und so viel Aufmerksamkeit darauf gelegt, was ich anhatte! Vielleicht mag er mich wirklich und ist nicht darauf erpicht, eine weitere Kerbe in seinem Bettpfosten aus mir zu machen.

      „Meine Eltern haben es mir als Abschlussgeschenk gegeben. Ich bin nun Besitzerin eines Abschlusses in literarischer Kunst. Mein erstes Buch ist fast fertig, sobald ich einen Agenten finde.“

      „Eine Schriftstellerin bist du also, jetzt wo du erwachsen bist?“, fragt er mit einem Lächeln.

      Die Berührung seiner Finger fließt über mein Schlüsselbein, ich muss ein Stöhnen unterdrücken, aufgrund der Wirkung, die er auf mich hat.  „Oh, ja, das ist mein Plan. Ich schreibe Romane. Nun ja, ich habe einen geschrieben und plane, noch viele weitere zu schreiben.“

      „Eine Romanschriftstellerin, da bin ich ganz falsch gelegen“, murmelt er.

      „Was meinst du?“, frage ich.

      „Ich habe Tierärztin vorhergesehen“, sagt er. „Ich lag weit entfernt.“

      Ich schüttle den Kopf und sage, „Ich mag Tiere, aber ich habe nie die Berufung verspürt, so weit zu gehen. Ich bin eine fürchterliche Gastgeberin.“ Ich nehme seine Hand und stehe auf. „Komm mit, lass mich dir etwas zu Essen und Trinken besorgen.“

      „Ich könnte etwas essen“, sagt er.

      Er steht auf und folgt mir, rutscht mit seiner Hand aus meiner, um sie um meine Hüfte zu legen. Wir passen so perfekt zusammen und ich erkenne genau jetzt, wie schwer es sein wird, die Kontrolle nicht zu verlieren. Das Geräusch seines Atems füllt mein Ohr. „Was machst du da?“, frage ich, als ich mich von ihm wegziehe, aber er hält mich so fest, dass ich mich nicht zu weit entfernen kann.

      „Dein Parfüm ist berauschend. Wie heißt es?“, fragt er.

      „Ich trage keines“, sage ich mit einem Lachen. „Du verschwendest deine Textzeilen mit mir, Kip.“

      Er runzelt die Stirn und lehnt sich nach vorn, um einen weiteren tiefen Atemzug zu machen. „Nein, ich rieche etwas Fantastisches. Vielleicht ist es dein Shampoo.“

      Ich zwicke seinen Arm und sage, „Ach, komm schon! Mein Shampoo ist berauschend? Wirklich?“
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